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Zitate zum Glück von berühmten Menschen



Freitag, der 13. -ist er ein Unglückstag?

Man sagt, dass Freitag der 13. ein Unglückstag ist.

Aber woher kommt das?

Eine Theorie besagt, dass der Unglückstag aus dem
Christentum kommt. Freitag war der Wochentag, an

dem Jesus starb und die Zahl 13 galt schon damals als
eine Pechzahl.

Doch die Furcht vor diesem Datum ist dennoch kein
traditioneller Aberglaube, sondern kam erst im

20. Jahrhundert auf. “Black Friday“ der Börsencrash in



der USA im Jahr 1929 ist wahrscheinlich der Grund für
die Furcht.

In Deutschland tauchte das Datum erstmals 1957 in
einer Glosse von Thilo Koch in der Frankfurter

Allgemeinen Zeitung auf. In der Zeitung macht er sich
lustig über den Stapellauf des Öltankers Tina Onassis,
der wegen des Unglückstags verschoben wurde. Aus
diesem Grund gibt es schon in mehreren Orten keine

Nummer 13. Zum Beispiel wird in Flugzeugen, in
Hochhäusern, in Hotelzimmern und auch bei

Rennautos auf die Nummer 13 verzichtet. Der
Unglückstag in Griechenland, Lateinamerika und in

Spanien ist auch wie in Deutschland, der 13.

In Italien ist Freitag der 17. ein Unglückstag.

Bei den Chinesen und in der jüdischen Tradition gilt
diese Zahl als Glückszahl.

Man kann die Zahl 13 also als Pechzahl oder als
Glückszahl ansehen. Das kann jeder für sich selber

entscheiden.

Autoren: Clara B., Rojan Mai., Darja Kostukov.



Gegen Ende des Mittelalters wurde die
schwarze Katze in Europa immer mehr
verteufelt. Man dachte, die schwarze Katze
hätte was mit Magie zu tun, denn sie hatte
was mit Hexen zu tun. Schwarz ist ebenfalls
eine dämonische Farbe. Über den Weg
kreuzen von links gilt als Unglück, weil Links
als schlechte Seite bezeichnet wird.



Unter einer aufgestellten oder angelehnten Leiter
durch zu gehen, soll Unglück bringen. Ursprung des
Aberglaubens könnte sein, dass man dabei die
Heilige Form des Dreiecks durchschreitet.



Wenn man Salz verschüttet oder verschwendet,
bringt es Unglück, weil Salz früher kostbar war.



Wenn ein Spiegel zu Boden fällt, bringt es Sieben
Jahre Pech, weil man glaubt dass im Spiegelbild
die Seele zu erkennen ist. Sie braucht lange bis sie
geheilt ist.

Autoren: Arash Singh, Schafi Helmand,
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findest du nicht,

wenn du es suchst,

sondern wenn du zulässt;

dass es dich findet!

Die Geschichte von Hans im Glück
Hans arbeitete sieben Jahre und bekam einen
kopfgroßen Klumpen Gold. Diesen tauschte er
gegen ein Pferd, das Pferd gegen eine Kuh, die
Kuh gegen ein Schwein, das Schwein gegen
eine Gans, die Gans gab er für einen Schleifstein
mitsamt einem einfachen Feldstein her. Er
glaubte, richtig gehandelt zu haben, da man ihm
sagte, es sei ein gutes Geschäft. Er bekam von
Tausch zu Tausch weniger Schwierigkeiten. Als
er trinken wollte, fielen ihm auch nun die letzten
beiden schweren  Steine in den Brunnen. Jetzt
war er glücklich, da er seine Steine nicht mehr
tragen musste.

Frage: Warum ist Hans glücklich?
Hans ist glücklich, weil  er sich von allen Lasten befreit hat: Das Pferd
hatte er füttern müssen und die Kuh, das Schwein und die Gans wollten
auch versorgt werden. Die beiden schweren Steine war er am Ende
auch los. Nun hatte er keine Last mehr und war somit frei und glücklich!
Autoren: Efehan Yilderim, Mohamed Abdelkerim, Kerem Bayrack
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Glücksort der Woche ist Irland.

Irland ist ein friedliches Land, weil die Menschen, die dort

leben, friedlich und freundlich mit einander umgehen.

Irland verfügt über eine wunderschöne Landschaft und die

Wiesen duften dort so intensiv.

Die Iren glauben, dass am Ende des Regenbogens ein Kobold

mit einem Topf voller Goldmünzen wartet. Sie fahren oder

laufen ans Ende eines Regenbogens in der Hoffnung, dass sie

einen Schatz finden.

Clemens B., Süleyman Ucar, Sajeel Khan



Was halten berühmte und schlaue
Menschen von Glück

Das Glück ist wie die Sonne. Ein wenig Schatten muss sein, wenn’s
dem Menschen wohl werden soll. Otto Ludwig

Kommentar: Die Aussage ist schön, weil die Sonne scheint und
irgendwo immer Schatten ist.

"Das Leben kann kein anderes Ziel haben als das Glück, Freude. Nur dieses
Ziel - Freude - ist des Lebens völlig würdig. Verzicht, das Kreuz, Hingabe
des Lebens, alles für die Freude." - Leo Tolstoi.

Kommentar: Ich mag die Aussage, weil Freude und Glück eins der
wichtigsten Sachen im Leben ist.

"Glück achtet nicht auf die Zeit." – Alexander Gribojedow, "

Kommentar: Glück kann immer passieren, es achtet nicht auf die
Zeit.

Glück hängt nicht davon ab, wer du bist oder was du hast; es hängt nur
davon ab, was du denkst." - Dale Carnegie –

Kommentar: Glück kann man nicht bezahlen. Glück ist, was man fühlt.

"Komm nicht schön zur Welt, sondern werde glücklich geboren." Aus Russland

Kommentar: Glück ist keine Schönheit, Glück ist glücklich sein.

"Reichtum allein macht nicht das Glück auf Erden." - Albert Lortzing

Kommentar: Geld bedeutet nicht Glück.

Amina Saeed, Sara Amjhad, Tamana Kakkar, Naomi Adolphs



Im Fach „Glück“ sollte man unterrichten, was Glück überhaupt ist.
Zum Beispiel kann man Übungen machen, um das gegenseitige
Vertrauen zu stärken. Es kann auch besprochen werden, was für
die Menschen Glücksmomente sind.

Folgende Fragen können bearbeitet werden:

1. Welche Arten von Glück gibt es?
2. Woher kommt das Glück?
3. Kann man Glück kaufen?
4. Was macht Glück?
5. Ist glücklich, wer liebt?
6. Was ist glücklich sein?
7. Was ist der Unterschied zwischen Glück und Unglück?
8. Was macht glücklich?
9. Wie sieht Glück für einen Menschen aus?
10. Macht Geld glücklich?



11. Bringen Glücksbringer (z.B. Hufeisen, Glückskekse,
Marienkäfer…) Glück?

12. Ist Freundschaft Glück?
13. Bringen Freitag, der 13, schwarze Katzen, Unglück?

Beispiele für Übungen, die glücklich machen:

1. „Warmer Rücken“: Man bekommt einen Zettel auf den Rücken
gehängt, auf dem die anderen Schüler positive Dinge über die
Person schreiben sollen.

2. Man schreibt Glücksmomente von den Mitschülern und
Mitschülerinnen auf und sammelt sie, damit man die
Glücksmomente der anderen kennt.

3. „Rotes Band“: Bei dieser Übung stehen alle Schülerinnen und
Schüler in einem dicken roten Band aus Gummi. Sie haben es
am Rücken. Alle lehnen sich gegen das Band und müssen das
Gleichgewicht halten. Das Band darf nicht herunterrutschen.
Diese Übung hilft, sich in die Gruppe einzufügen und Vertrauen
zu haben.

Diese Übungen findet ihr hier:

Basma Ouakili, Rebka Solomon, Mia Korb, Talia Turan



Fynn Guthier, Thomas Spanidis, Luis Novosel-Pejovski

Rätsel


